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Zwanzigſte Abentheure .

Wie König Etzel um Chriemhilden warb .

Das war in einer Zeite , da Fraue Helke ſtarb ,
Und daß der König Etzel um ein ' andre Frauen warb ;
Da riethen ihm ſeine Freunde , in der Burgunden Land
Zu einer ſtolzen Wittib , die war Frau Chriemhild genannt : 4380

Sint daß erſtorben wäre der ſchönen Helken Leib ,—
Sie ſprachen — » wollt ihr jemals gewinnen edel Weib ,
Die hohſte und die beßte , die König je gewann ,
So nehmt dieſelbe Frauen : der ſtarke Siegfried war ihr Mann . «

Da ſprach der König reiche : » Wie möchte das ergahn , 85⁵Sint daß ich bin ein Heide und nicht der Taufe ha ' n ?
So iſt die Fraue Chriſtinn ; drum gelobet ſie mein nicht :
Es müßte ſein ein Wunder , wenn es jemalen geſchicht . «

Da ſprachen aber die Schnellen : »Vielleichte ſie es thut
Um euren Namen hohen und euer großes Gut ;
So ſoll man ' s doch verſuchen an das viel edel Weib :
Ihr möget gerne minnen den ihren viel waidelichen Leib . «
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Da ſprach der König edel : » Wem iſt nun bekannt , 0f

Unter euch bei Rheine die Leute und auch das Land ?« 0

Da ſprach der von Bechlaren , der Markgraf Rüdiger : 4595 dr

» Ich ha ' n erkannt von Kinde die edelen Könige hehr : 56

Gunther unde Gernot , die edelen Ritter gut ; 900

Der dritte heißet Giſelher . Ihr ' r jegelicher thut , I5 .

Was er beßter Ehren unde Tugende mag begahn : 10

Auch ha ' n ihre alten Mage noch daßelbe je gethan . « 4600 0) ui
7

Da ſprach aber Etzel : „ Freund , du ſollt mir ſagen , 10 n.

Ob ſie in meinem Lande wohl Krone ſollte tragen ; 15j

Und iſt ihr Leib ſo ſchöne , alſo mir iſt geſait : J

Den meinen beßten Freunden ſoll es nimmer werden leid . « — 6of

„ Sie geleicht ſich wohl mit Schöne der lieben Frauen mein , 5 Und

Helken , der viel reichen ; wohl künnte nimmer ſein Gie

In dieſer Welte ſchöner noch eines Königes Weib : Den

Den ſie gelobt zu Freunde , der mag wohl tröſten ſeinen Leib . « Mal

Er ſprach : » So wirb es , Rüdiger , ſo lieb als ich dir ſei ; D0f

Und ſoll ich Chriemehilden jemals geliegen bei , 10 Co

Das will ich dir gelohnen , ſo ich allerbeßte kann ; Joß

Und haſt auch meinen Willen ſo rechte vollkommen gethan . Ault

Aus der meinen Kammeren ſo heiße ich dir geben , E

Daß du und deine Geſellen fröhlichen möget leben ; uh

Von Roßen und von Kleideren alles , das du will : 15 W2

Deß heiß ' ich euch bereiten zu dieſer Boteſchafte viel . « 9

Deß antwort ' te Rüdiger der Markgrafe reich : u;

» Gehrt ' ich deines Gutes , das wär ' unlobeleich ; .

Ich will dein Bote gerne weſen an den Rhein , f

Mit mein ſelbes Gute , das ich ha ' n von den Händen dein . « 2 Cf



Da ſprach der König reiche : „ Nun wenn ihr wollet fahren
Nach der Minniglichen , Gott ſoll euch wohl bewahren

Der Reiſe an allen Ehren , und auch die Frauen mein :

Deß helfe mir Gelücke , daß ſie uns genädig müße ſein . «

Da ſprach aber Rüdiger : » Eh daß wir räumen das Land , 4525
Wir müßen eh bereiten Waffen unde Gewand ,

Alſo , daß wir ſein Ehre vor Fürſten mögen ha ' n :

Ich will zu dem Rheine führen fünf Hundert waidelicher Mann :

Wo man zu Burigunden mich und die Meinen ſehe ,
Daß jegelicher danne das viel wohl geſtehe , 30

Daß nie König noch einer alſo manichen Mann

So ferren baß geſandte , denn du zu Rheine habeſt gethan .

Und ob du ' s , König edel , darumme nicht willt la ' n, —

Sie war dem beßten Recken , Siegfrieden unterthan ,
Dem Siegemundes - Kinde , den haſt du hie geſehen : 35
Man mocht ' ihm großer Ehren mit rechter Wahrheit geſtehen . «

Da ſprach der König Etzel : » War ſie des Recken Weib ,
So war wohl alſo theure des edelen Fürſten Leib ,
Daß ich deß nicht verſchmähen die Königinne ſoll :

Durch ihre viel große Schöne ſo gefället ſie mir wohl . « 40

Da ſprach der Markgraf Rüdiger : » So will ich euch das ſagen,
Daß wir uns heben hinnen in vier und zwanzig Tagen .
Ich entbeut ' es Gotelinden , der lieben Frauen mein ,
Daß ich nach Chriemehilden ſelber Bote wolle ſein .

Hin zu Bechelaren nun ſandte Rüdiger ; 45
Da ward die Markgräfinne traurig unde hehr .
Er entbot ihr , daß er wollte dem Könige werben Weib ;
Sie gedachte minniglichen an der ſchönen Helken Leib .
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Da der Markgräfinne die Botſchaft ward gethan , 1u‚

Eintheil war es ihr leide , weinen ſie begann : 4650 f

Ob ſie gewinnen ſollte Frauen , alſo eh ; 96

So ſie gedacht ' an Helken , das thät ihr inniglichen weh . a

Rüdiger dann von Ungarn in ſieben Tagen reit ' t ;

Deß war der König Etzel viel hehr und auch erfreut .

Da in der Stadt zu Wiene ward ſein Gewand gethan ; 55

Da mocht ' er ſeine Reiſe nicht länger laßen ſtahn .

Da zu Bechelaren ſein wartete Gotelind , Huln

Und die junge Markgräfinne , Rüdigeres Kind , entd

Sach ihren Vater gerne und auch die ſeinen Mann : Get

Da ward ein liebes Harren von ſchönen Frauen gethan . 60 gr

Eh daß der edel Rüdiger zu Bechelaren reit ' t , Da

Aus der Stadt zu Wiene , da waren ihm die Kleid Die

Rechte volliglichen auf den Säumeren kommen : Den

Sie fuhren in der Maßen , daß ihnen wenig ward genommen . 6

Da ſie zu Bechelaren kamen in die Stadt , 65
60f

Die ſeinen Reiſegeſellen herebergen bat Dun

Der Wirth viel minniglichen und ſchuf ihnen gut Gemach : 001
Gotelind die reiche , den Wirth ſie gerne kommen ſach . 56

So thät auch ſeine liebe Tochter , die junge Markgräfein ; 1 6
Der kunnte nimmermehre ſein Kommen lieber ſein . 70 (obr

Die Helden aus Heunenlande , wie gerne ſie ſie ſach ! Ufil
Mit lachendem Munde die edele Jungfraue ſprach : f

» Sei uns groß willekommen , mein Vater und ſeine Mann . 4 M5

Da ward ein ſchönes Danken mit Fleiße da gethan D4

Der jungen Markgräfinne von edelen Rittern gut . — 7⁵ f
Gern wüßte Gotelinde des Herren Rüdigeres Muth . 61
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Da ſie des Nachtes nahe bei Rüdigere lag ,
Wie gütelicher Frage die Markgräfinne pflag !
Wohin ihn hätte geſendet der König von Heunenland .
Er ſprach : » Mein ' Fraue Gotlind , ich thu ' s euch gerne bekannt, 4680

Nun ſoll ich meinem Herren werben ein ander Weib ,
Sint daß da iſt erſtorben der ſchönen Helken Leib :

Ich will nach Chriemehilden reiten an den Rhein ;
Die ſoll hie zu den Heunen Fraue viel gewaltige ſein . æ

»Das wollte Gott , — ſprach Gotlind — daßmöchtedas geſchehen , 85
Sint daß ſo mancher Ehren wir hören ihr geſtehen ;
Sie tröſt ' te uns meiner Frauen noch leicht in alten Tagen :
Wir möchten zu den Heunen ſie gerne Krone laßen tragen . «

Da ſprach der Markgraf Rüdiger : » Viel liebe Trautinn mein ,
Die mit mir ſollen reiten von hinnen an den Rhein , 90
Den ' n ſollt ihr minnigliche bieten euer Gut :
So Helde fahren reiche , ſo ſind ſie hohegemuth . «

Sie ſprach : » Es iſt nicht einer , der es gerne von mir nimmt ,
Dem ich nicht gebe , jedem , das ihm da wohl geziemt ,
Eh daß von hinnen ſcheidet ihr und auch eure Mann . « 95
Da ſprach der Markgrafe : » Das iſt mir liebe gethan . «

Hei , was man reicher Zeuge von ihrer Kammeren trug !
Der ' r ward den edelen Recken zu Theile da genug
Erfüllet fleißiglichen , von Halſe bis auf die Sporen :
Die ihm dazu gefielen , die hät ihm Rüdiger erkoren . 47⁰⁰

An dem ſiebenten Morgen von Bechelaren reit ' t
Der Wirth mit ſeinen Recken ; Waffen unde Kleid
Führeten ſie die Fülle durch der Bairen Land :
Sie wurden auf der Straße um Raub viel ſelten angerannt .
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Inner Tagen zwölfen ſie kamen an den Rhein ; 405 fn

Da kunnte dieſe Mähre nicht verhohlen ſein ; 90f

Man ſaget ' es dem Könige und auch den ſeinen Mann , S81

Es kämen fremde Gäſte . Der Wirth da fragen begann : Den

Ob jemand ſie erkennte , daß man ' s ihm ſollte ſagen . Af
Man ſach ihre Säumere ſo rechte ſchwere tragen ; 10 I1

Daß ſie viel reiche waren , das ward da wohl bekannt : 1.

Man ſchuf ihnen Hereberge in der weiten Stadt zuhand . Lukn

Da die viel Unkunden waren dargekommen ,
16 K

Da ward derſelben Herren faſte wahrgenommen .
Auebi

Sie wunderte , wannen führen die Recken an den Rhein : 15 r

Der Wirth nachHagenen ſandte , ob ſie ihm kundlich möchten ſein. *
» Ich ha ' n ihrer nicht geſehen ; — ſprach da von Tronege Hagen = 0

Doch wenn wir ſie nun ſchanen , ſo will ich euch wohl ſagen , Mit
daf

Von wannen ſie gereiten allher in dieſes Land :

Sie müßen ſein viel fremde , o' r ich habe ſie ſchier erkannt . « 20 Lrr

Den Gäſten Hereberge waren nun genommen ;
Dien

In viel reiche Kleider war der Bote kommen , Guh
Und ſeine Heergeſellen ; zu Hofe ſie da ritten : Ren

Sie führten gute Kleider viel ſchön und zierelich geſchnitten . dn g

Da ſprach der ſchnelle Hagene : » Als ich mich kann verſtahn , — 25 rlu

Sint ich den Herren lange nicht geſehen ha ' n — In 0

Sie fahren wohl dem geleiche , als ſei es Rüdiger , ſach,

Von Heuniſchen Landen , der Degen kühne unde hehr . ⸗ 1

» Wie ſoll ich das gelanben , — ſprach der König zuhand — 4
Daß der von Bechelaren ſei kommen in dieſes Land ?⸗ 30 Dad

Alſo der König Gunther die Rede vollgeſprach ,
Un;

Hagene der viel kühne den guten Rüdigeren ſach . r

2 —
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Er und die ſeinen Freunde , ſie liefen alle dann ;
Da ſach man von den Roßen fünf Hundert Ritter ſtahn .

nn, Da wurden wohl empfangen die von Heunenland : 4733n
Boten nimmer trugen alſo herrelich Gewand .

Da ſprach überlaute von Troneg Hagene :
» Nun ſeien Gott willekommen die kühnen Degene ,
Der Vogt von Bechelaren und alle ſeine Mann . «
Der Empfang der ward mit Ehren den ſchnellen Heunen gethan . 40

Des Königes naheſte Mage die gingen da man ſie ſach ;
Ortewin von Metze zu Rüdigere ſprach:
» Wir haben in aller Weile nimmermehre geſehen
Gäſte alſo gerne ; das will ich wahrelich geſtehen . «

Des Grußes ſie da dankten den Recken überall ; 45
Mit den Heergeſinden ſie gingen in den Saal ,
Da ſie den König funden bei manchem kühnen Mann :

tunn Der Herre ſtund vom Sedele ; das war durch große Zucht gethan .

Wie rechte zuchtiglichen er zu den Boten ging!
Gunther unde Gernot viel minniglich empfing 50
Den Gaſt mit ſeinen Mannen , als ihm das wohl gezam ;

iten Den guten Rüdigeren er bei ſeiner Hande genahm .

Er bracht ' ihn zu dem Sedele , da er eh ſelber ſaß ;
Den Gäſten hieß er ſchenken — viel gerne thät man das —
Methe , den viel guten , und auch den beßten Wein , 55Den man kunnte finden in dem Lande allumme den Rhein .

Giſelher unde Gere die waren beide kommen ;
Dankwart unde Volker die hatten auch vernommen
Von dieſen fremden Gäſten ; ſie waren frohgemuth :
Sie empfingen vor dem Könige die Ritter edele unde gut . 60

and-
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Da ſprach zu ſeinem Herren von Troneg Hagene : N

» Es ſollten immer dienen hie dieſe Degene 601

Das uns der Markgrafe zu Liebe hat gethan : Den

Deß ſollte Lohn empfahen der ſchönen Gotelinden Mann . « Dal

Da ſprach der König Gunther : » Ich muß euch jetzo fragen : 4765

Wie ſich gehaben beide , das ſollet ihr mir ſagen ,

eszel unde Helke aus der Heunen Land . «

Da ſprach der Markgrafe : » Das thun ich euch viel gerne bekannt . «

Da ſtund er von dem Sedele mit allen ſeinen Mann ;

Er ſprach da zu dem Könige : » Und mag das ſein gethan , 70
5Elt

Daß ihr mir , Fürſt , erlaubet , ſo will ich ' s mich unterwinden , Le
Die Mähre , die ich bringe , die ſoll ich euch williglichen künden « Lit

Er ſprach : » Was man uns Mähre durch euch entboten hat , Nan

Die erlaub ' ich euch zu ſagene , ohne Freunde - Rath ; Hert
Ihr ſollt ſie laßen hören mich und die Mannen mein : 5 Und

Aller Ehren hie zu werben ſoll euch von mir vergönnet ſein . « Aur

Da ſprach der Bote biederbe : » Euch entbeutet an den Rhein Da f

Getreuelichen Dieneſt der große Voget mein , „Gie

Dazu all euren Freunden , die ihr möget ha ' nz Den

Auch iſt dieſe Botſchaft mit großen Treuen gethan . 60 0) ih

Euch bat der König edele klagen ſeine Noth : Redei

Sein Volk iſt ohne Freude , mein ' Fraue die iſt todt , un

Helke die viel reiche , meines Herren Weib ; aß e
An der iſt nun verwaiſet viel mancher Jungfrauen Leib : dͤgen

Kind der edelen Fürſten , die ſie gezogen hat , 93 M3

Darum es in dem Lande viel jämmerlichen ſtaht , Iu !

Die haben nun leider niemand , der ihrer mit Treuen pflege : 15

Deß , wähn ' auch , ſich viel ringe des Königes Sorge lege . « N5

2 5



—

193

» Nun lohn ' ihme Gott , — ſprach Gunther— daß er den Dieneſt ſein
So williglichen entbeutet mir und den Freunden mein ; 479⁰0Den ſeinen Gruß ich gerne hie vernommen ha' nz
Das ſollen gerne dienen beide , Mage unde meine Mann .4

Da ſprach von Burigunden der Recke Gerenot :
» Die Welt mag immer reuen der ſchönen Helken Tod ,
Um ihre viel manche Tugende , der ſie wohl kunnte pflegen . « g5Der Rede geſtund ihm Hagene , dazu viel manich anderer Degen.
Da ſprach aber Rüdiger , der edel Bote hehr :
» Sint ihr mir , König , erlaubet , ich ſoll euch ſagen mehr ,Was euch mein lieber Herre daher entboten hat ,
Sint ihm ſein Ding nach Helke ſo rechte kummerlichen ſtaht . 4800

MWan ſagete meinem Herren , Frau Chriemhild ſei ohne Mann,Herr Siegfried ſei erſtorben ; und iſt das ſo gethan ,
Und wollt ihr ihr deß gönnen , ſo ſoll ſie Krone tragenVor Etzelines Recken : das hieß ihr mein Herre ſagen . «

Da ſprach der König reiche ,— wohlgezogen war ſein Muth : 5» Sie höret meinen Willen ; — leicht ſie es gerne thut —
Den will ich euch künden in dieſen dreien Tagen :
Eh ich ' s an ihr erfinde , warum ſollt ' ich ' s Etzelen verſagen ? «

Dieweile man den Gäſten hieß ſchaffen gut Gemach ;
Ihn ' n ward da ſo gedienet , daß Rüdiger wohl ſach , 10
Daß er da hätte Freunde unter Guntheres Mann :
Hagen ihm diente gerne ; er hät ihm eh auch alſo gethan .

Alſo belieb da Rüdiger bis an den dritten Tag.
Der König nach Freunden ſandte ; viel Rathes er da pflag ,Und obes ſeine Mage dauchte gut gethan , 13
Daß Chriemhild nehmen ſollte den König Etzelen zu ' nem Mann .

N
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Sie riethen es allgemeine , nur nicht Hagene ,

Der ſprach zu Guntheren dem kühnen Degene :

„ Habet ihr rechte Sinne , ſo wird es wohl behut ' t ;

Und ob ſie ' s folgen wollte , — daß ihr es doch nimmer gethut . « 4020

„ Warumme — ſprach da Gunther — ſollt ' ich dem folgen nicht ?

Was der Königinne Liebes noch geſchicht ,

Das ſoll ich ihr wohl gönnen , denn ſie iſt die Schweſter mein :

Wir ſollten ' s ſelbe werben , ſo es ihr Ehre möchte ſein . «

Da ſprach aber Hagene : » Nun la ' t die Rede ſtahn ; 23

Hättet ihr Etzelen Kunde , als ich ſein Kunde ha ' n , —

Soll ſie ihn danne minnen , als ich euch höre ſagen :

So mögt ihr allererſte von Schulden große Sorge tragen . ⸗

„ Warumme ? -ſprach da Gunther - Ich kann das wohl bewahren ,

Daß ich ihm alſo nahe jemalen ſollte fahren , 3⁰

Daß ich ihn fürchten müßte , und würde ſie ſein Weib . a

Da ſprach aber Hagene : » Das geräthet nimmer mein Leib . a

Man hieß nach Gerenoten und Giſelheren gahn ,

Ob die Herren beide das dauchte gut gethan ,

Daß Chriemhild ſollte nehmen den reichen König hehr : 35

Noch widerredt ' es Hagene und auch anders niemand mehr .

Da ſprach von Burigunden Giſelher der Degen :

„ Run möget ihr , Freund Hagene , noch der Treuen pflegen ,

Vergütet ihr die Leide , ſo ihr ihr habt gethan :
Woran ihr noch wohl gelänge , das ſolltet ihr ihr gelieben la ' n. ⸗ 4⁰

„ Wohl habt ihr meiner Schweſter gethan ſo große Schwer , —

So ſprach aber Giſelher der Recke kühn und hehr —

Daß ſie deß Urſach hatte , daß ſie euch ware gram :

Niemand noch einer Frauen Freude mehre benahm . « —

— — — —9 2 2
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» Daß ich das wohl erkenne , das thue ich euch kund : 4845
Und ſoll ſie nehmen Etzeln , und gelebet ſie an die Stund ,
Sie thut uns noch viel leide , wie ſie ' s auch ſtellet an :
Wohl wirdet ihr da dienende viel manich waidelicher Mann .

Deß antwort ' te Hagenen der kühne Gerenot :
» Es mag alſo beleiben bis an ihr ' r beider Tod , 30
Daß wir nimmer kommen in das Etzelen⸗Land :
Wir ſoll ' n ihr ſein getreue ; das iſt uns zu ' n Ehren bewandt . «

Da ſprach aber Hagene : » Mir mag das niemand ſagen ,
Und ſoll die edel Chriemhild die Helken - Krone tragen ,
Sie thut uns noch viel leide , wie ſie gefüge das : 35
Ihr ſollt es la ' n beleiben ; das ziemet uns Recken wahrlich baß . «

Mit Zoren ſprach da Giſelher der ſchönen Uten Sohn :
» Wir ſollen doch nicht alle untreuelichen thun ;
Was Ehren ihr geſchehe , froh ſollen wir deß ſein :
Was ihr geredet , Hagene , ich diem ihr durch die Treue mein . « 60

Da das erhörte Hagene , da ward er ungemuth .
Gernot und Giſelhere die ſtolzen Rittere gut ,
Und Gunther der viel reiche zujüngeſt riethen das ,
So es gelobete Chriemhild , fie wollten es gewähren ohne Haß .

Da ſprach der Fürſte Gere : » Ich will ' s der Frauen ſagen , 65
Daß ſie den König Etzel ihr laße wohl behagen ;
Dem iſt ſo manich Recke mit Furchten unterthan :
Er mag ſie noch getröſten , was ſie Leides je gewann .

Da ging der ſchnelle Recke da er Chriemhilden ſach;
Sie empfing ihn güteliche ; wie balde er da ſprach ! 70
» Ihr mögt mich gerne grüßen und geben Botenbrot :

Euch will Gelücke ſcheiden viel ſchier aus aller eurer Noth.
N 2
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Es hat um eure Minne , Fraue , daher geſandt

Ein der allerbeßte , der je Königes Land

Gewann mit vollen Ehren oder Krone ſollte tragen : 4875
Es werben Ritter edele ; das hieß euch euer Bruder ſagen . «

Da ſprach die Jammersreiche : » Euch ſoll verbieten Gott ,

Und allen meinen Freunden , daß ſie machen keinen Spott

Aus mir armen Weibe . Was ſollt ' ich einem Mann ,

Der je herze Liebe von guten Weiben gewann ? 80

Sie widerredt ' es ſehre ; da kamen aber ſint

Gerenot ihr Bruder und Giſelher das Kind ;

Sie baten ſie minniglichen und troſbten ihr den Muth :

Sa ſie den König genähme , das wär ' ihr wahrelichen gut .

Überwinden kunnte niemand da das viel edle Weib , 65

Daß ſie minnen wollte noch eines Mannes Leib .

Da baten ſie die Degene : » Nun laßet doch geſchehen ,

Ob ihr nichts anderes wollet , daß ihr den Boten geruhet ſehen .

„ Das will ich nicht verſagen ; — ſo ſprach das edele Weib —

Ich erſehe viel gerne den Rüdigeres - ⸗Leib, 90
Um ſeine manche Tugende ; und wär ' er nicht geſandt ,

Wer ' s anders Bote wäre , dem wär ' ich immer unbekannt . «

Sie ſprach : » Ihr ſollt ihn Morgen heißen heregahn

Zu der meinen Kammeren ; ich will ihn hören la ' n ,

Viel gar den meinen Willen ſoll ich ihm ſelbe ſagen . « 9⁵

Ihr ward von erſt erneuet das ihr viel größeliche Klagen .

Da gehret ' auch nicht anderes der edele Rüdiger ,

Denn daß er geſehe die Königinne hehr .

Er wußte ſich ſo weiſen , ſo es irgend künnt ' ergahn ,

Daß ſie ſich den Recken überreden müßte la ' n. 4900⁰
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Des anderen Morgens fruhe , da man die Meße ſang ,
Die edelen Boten kamen ; da ward da groß Gedrang ;
Die mit Rüdigeren zu Hofe wollten gahn ,
Der ' r ſach man da gekleidet viel manchen herrelichen Mann —

Chriemhild die viel ſchöne und viel reinegemuth , 5
Sie wart ' te Rüdigeres , des edelen Boten gut .
Der fand ſie in dem Kleide , das ſie alle Tage trug ;
Dabei trug ihr Geſinde viel reicher Gewande genug .

Sie ging ihm da entgegene zu der Thüre ſtahn ,
Und empfing viel güteliche des König Etzelen Mann . 10
Niemand , denn ſelbezwölfter er darin zu ihr ging ;
Man bot ihm großen Dieneſt : höhere Boten ſie nie empfing.

Man hieß den Herren ſitzen und auch die ſeinen Mann ;
Die zweene Markgrafen die ſach man vor ihr ſtahn ,
Eckewart und Geren , die edelen Ritter gut : 15
Umme die Hausfrauen ſie ſahen da niemand wohlgemuth.

Sie ſahen vor ihr ſitzen viel manich ſchönes Weib ;
Da pflage nichts denn Jammers der Chriemehilden - Leib ;
Ihr Gewand war vor der Bruſten von heißen Thränen naß :
Der edele Markgrafe wohl ſach an Chriemehilden das . 20

Da ſprach der Bote hehre : „ Viel edel Königeskind ,
Mir und meinen Geſellen , die mit mir kommen ſind ,
Sollt ihr das erlauben , daß wir vor euch ſtahn ,
Und ſagen euch die Mähre , warum wir hergeritten ha ' n .

» Nun ſei euch erlaubet , — ſo ſprach die Königinn — 25
Was ihr reden wollet ; alſo ſtaht mein Sinn ,
Daß ich es gerne höre ; ihr ſeid ein Bote gut.
Die anderen da wohl hörten den ihren unwilligen Muth .

—
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Da ſprach von Bechelaren der Fürſte Rüdiger : 10ff

„ Mit Treuen große Liebe Etzel , ein König hehr , 493⁰ I
Wir!

Hat euch entboten , Fraue , daher in dieſes Land ; Mit

Liß
Er hat nach eurer Minne viel gute Recken hergeſandt .

Er entbeut euch minniglichen Liebe ohne Leid ;

Stäter Freundeſchafte , der ſei er euch bereit ,

Als er eh thät Frau ' n Helken , die ihm zu Herzen lag : 35

Wohl hat er nach ihr ' r Tugende genuge unfröhlichen Tag.

Da ſprach die Königinne : » Markgrafe Rüdiger ,

Wär ' jemand , der erkennte meine Herzenſchwer , bolle
Der bäte mich nicht minnen noch irgend einen Mann : lbei

Wohl verlor ich einen , den beßten , den Fraue je gewann . « 40
lutee

„ Was mag getröſten Leides , — ſprach der viel kühne Mann — Gie

Bis
Wenn nicht freundliche Liebe ? wer die kann begahn ,

Und ihm dann einen kieſet , der ihm zu Herzen kommt : J0

In herzelichem Leide nichts nicht ſo größelichen frommt .

Und geruhet ihr zu minnen den edelen Herren mein , 45
0 ſe

Zwölf viel reicher Könige ſollt ihr gewaltig ſein .
00 li

Dazu giebt euch mein Herre wohl dreißig Fürſten - Land ,
lid a

Die alle hat bezwungen ſeine viel tugendhafte Hand .

Ihr ſollt auch werden Fraue über manchen werthen Mann , d0fr

Die meiner Frauen Helken eh waren unterthan , 30 1

Und über manche Fraue , deren ſie hatte Gewalt ,
0 K

Von hoher Fürſten Stamme . —ſo ſprach der kühne Degen bald — Das

Dazu giebt euch mein Herre , — das heißet er ench ſagen —

So ihr geruhet Krone bei dem Könige tragen ,

Gewalt , die allerhoheſte , die Helke je gewann : 33 [ E5

Die ſollt gewaltiglichen ihr haben vor Etzelen Mann .«

1 2 * 7
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Da ſprach die Königinne : » Wie möchte meinen Leib

Jemalen deß gelüſten , daß ich würd ' Heldes Weib ?

Mir hat der Tod an einem ſo rechte leide gethan ,

Daß ich bis an mein Ende muß unfröhelichen ſtahn . « 496⁰0

Da ſprachen aber die Heunen : » Königinne reich ,
Euer Leben wird bei Etzelen ſo rechte lobeleich ,
Daß euch ſein immer wunnet , iſt , daß es ergaht ;
Denn der König reiche viel mauchen zieren Degen hat .

Helken Jungfrauen und eure Mägedein , 65
Sollten die bei einander ein Geſinde ſein ,
Dabei ſo möchten Recken werden wohlgemuth :
La ' t es euch , Fraue , rathen ; es wird euch wahrelichen gut .«

Sie ſprach in ihren Zuchten : » Nun la ' t die Rede ſtahn ,
Bis zu Morgen fruhe , ſo ſollt ihr heregahn ; 70
Ich will euch anteworten , deß ihr da habet Muth .«
Dem mußten da gefolgen die Recken kühne unde gut .

Da ſie zu den Herbergen alle kamen dann ,
Da hieß die edele Fraue nach Giſelheren gahn ,
Und auch nach ihrer Mutter ; den beiden ſagte ſie das , 75
Daß ihr gezieme Weinens und nicht anderes baß .

Da ſprach ihr Bruder Giſelher : »Schweſter , mir iſt geſait ,
Und will ' s auch wohl gelauben , daß alle deine Leid

Der König Etzel wendet ; und nimmſt du ihn zum Mann ,
Was anders jemand rathe , ſo dunket es mich gut gethan . « 8⁰0

» Er mag dich wohl getröſten ; — ſprach aber Giſelher —

Von dem Rhodan zu dem Rheine , von der Elbe bis an das Meer ,
So iſt König noch einer alſo gewaltig nicht :
Du magſt dich freuen balde , ſo er dein zum Gemahl anſpricht . «
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Sie ſprach : » Mein lieber Bruder , was rätheſt du mir das ? 4985 6

Klagen unde Weinen mir immer ziemte baß. 0

Wie ſollte ich vor Recken allda zu Hofe gahn ? IJnu⸗

Ward mein Leib je ſchöne , deß bin ich gar ohne gethan . « In

Da ſprach die Fraue Ulte ihr ' r lieben Tochter zu :

„ Was deine Brüder rathen , liebes Kind , das thu' ; 90

Folge deinen Freunden , ſo mag dir wohl geſchehen :

Ich ha ' n dich allzu lange mit großem Jammer hie geſehen . « bſi

Da bat ſie Gott viel ſehre , fügen ihr die Freud ' , Laßf

Daß ſie zu geben hätte Gold Silber unde Kleid , 90 fö

Als eh bei ihrem Manne , da er noch war geſund : 95 Lou

Sie gelebte doch nimmermehre ſeitdem ſo fröhliche Stund . Ir 1

Sie gedacht ' in ihren Sinnen : Und ſoll ich meinen Leib Nich

Geben einem Heiden , — ich bin ein Chriſten - Weib — Der.

Deß müßt ' ich zu der Welte immer Schanden ha ' n : Er

Gäb ' er mir alle Reiche , es iſt von mir immer ungethan . 3000 Ein

Damit ließ ſie ' s beleiben ; die Nacht , bis an den Tag , t ſy

Die Frau in ihrem Bette mit viel Gedanken lag ; db i

Die ihre viel lichten Augen getrockneten ihr nie , Getkel

Bis daß ſie zur Metten ging an dem anderen Morgen früh . r mt

Zu rechter Meßezeite die Könige waren kommen ; 3 Dadun

Sie hatten aber ihr ' Schweſter unter die Hände genommen . Cie

Sie riethen ihr zu minnen den König von Heunenland : a
Die Frauen ihrer keiner da ein wenig fröhlicher fand . Daf

Da hieß man zu ihr bringen die Etzelines - Mann , W.

Die nun mit Urlaube gerne wären dann , 10 M

Geworben oder geſchieden , wie es da möchte ſein : J .

Zu Hofe kam da Rüdiger ; die Helden redten zu ihm gemein : E
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Daß man recht erführe des edelen Fürſten Muth ,
Und thäte das bei Zeite ; das däuchte ſie alle gut ;
Ihre Wege wären ferren wieder in ihr Land . 5013
Man brachte Rüdigeren da man Chriemehilden fand .

Viel minniglichen bitten der Recke da begann
Die edele Königinne , ſie ſollt ' ihn hören la ' n,
Was ſie entbieten wollte in Etzelines Land :
Er wähne , an ihr nicht anders , denne Läugenunge fand , 20

Daß ſie nimmer minnen wollte noch einen Mann .
Da ſprach der Markgrafe : » Das wäre mißethan ;
Wozu wolltet ihr verderben einen alſo ſchönen Leib ?

Ihr möget noch mit Ehren werden gutes Mannes Weib .«

Nicht half was ſie gebaten , bis daß da Rüdiger 25
6 — Verſprache heimelichen der Königinne hehr ,

Er wollte ihr getröſten , was ihr da je geſchach :
Eintheil begunnt ' ihr ſänften das ihr viel große Ungemach .

39, Er ſprach zur Königinne : » La ' t euer Weinen ſein ;
Ob ihr zu den Heunen hättet niemanden denne mein , 30
Getreuer meiner Mage und auch der meinen Mann :

en fti. Er muß ſein ſehr entgelten , hätt ' euch jemand was gethan . «

Dadurch ward da geringet der Frauen Ungemuth ;
omnms. Sie ſprach : » So ſchwört mir Eide , was mir jemand gethut ,

Daß ihr mir ſeid der nächſte , der büße meine Leid . « 35
Da ſprach der Markgrafe : » Deß bin ich euch , Fraue , viel bereit . «

Mit allen ſeinen Mannen ſchwur ihr da Rüdiger
Mit Treuen immer dienen , und daß die Recken hehr
Ihr nimmer nichts verſagten , in Etzelines Land ,

ant Deß ſie Ehren haben ſollte : Das ſichert ihr da Rüdigeres Hand . 40
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Da gedachte die Getreue : ſint daß ich Freunde ha ' n 63

Alſo viel gewunnen , ſo ſoll ich reden la ' n geſ
Die Leute , was ſie wollen , ich jammerhaftes Weib ! ful

Vielleicht noch wird errochen des meinen lieben Mannes Leib . Pun

Sie gedachte : ſint daß Etzele der Recken hat ſo viel , 50456
Soll ich denen gebieten , ſo thun ich , was ich will .

Er iſt auch wohl ſo reiche , daß ich zu gebene ha ' n :

Mich hat der leidige Hagen meines Gutes ohne gethan . « A6

Sie ſprach zu Rüdigere : » Hätt ' ich das vernommen , ha

Daß er nicht wär ' ein Heide , ſo wär ' ich gerne kommen , 50 J3u6

Wohin er hätte Willen , und nähm ' ihn zu ' nem Mann . « Eh

Da ſprach der Markgrafe : » Die Rede ſollt ihr , Fraue , la ' n. 648

Er hat ſo viel der Recken von chriſtelicher Sitt ' , 60 f

Daß euch da bei dem Könige nimmer weh geſchieht . Derr

Vielleicht ihr das verdienet , daß er taufet ſeinen Leib : 55 Gint

Drum möget ihr gerne werden des Königes Etzelen Weib . « Gr

Da ſprachen ihre Brüder : » Nun gelob ' es , Schweſter mein ; 67 w

Euer Ungemuthe das ſollt ihr laßen ſein . « 65ſt

Sie baten ſ ' alſo lange , bis doch ihr traurig Leib Huin

Gelobte vor den Helden , daß ſie würde Etzelen Weib . 60 6e 1

Sie ſprach : » Ich will euch folgen , ich viel arme Königein , biehe

Daß ich fahre zu den Heunen ; das mag nun alſo ſein , 0 6

Wenn ich ha ' n die Freunde , die mich führen in ſein Land . « (5 kn

Deß bot da vor den Helden die ſchöne Chriemhild ihre Hand . N 9

Da ſprach der Markgrafe : » Habet ihr zweene Mann , 65 feſu

Dazu ha ' n ich ihrer mehre ; es wirdet wohl gethan , 61
Daß wir euch wohl nach Ehren bringen über Rhein : 155

Nicht ſollt ihr , Fraue , länger hie zu den Burigunden ſein . 51
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Ich ha ' n fünf Hundert Mannen und auch der Mage mein ,
Die ſollen euch hie dienend und auch daheime ſein , 5070
Fraue , wie ihr gebietet . Von mir wird auch gethan ,
Wann ihr mich mahnt der Mähre , daß ich ſein nimmer Schande haẽn .

Nun heißet euch bereiten euer Pferdgereit ' ;
Die Rüdigeres - Räthe euch nimmer werden leid .

Und ſaget es euren Mägden , die ihr da führen wöllt : 75
Wohl kommt uns auf der Straße viel manich auserwählter Held . «

Sie hatte noch Geſchmeide , das man davore ritt ,
Bei Siegefriedes Zeiten , daß manche Maid ſie mit

In Ehren mochte führen , wenn ſie wollte von dann :

Hei , was man ſchöner Sättele den ſchönen Frauen da gewann ! 80

So ſie je getrugen lichte reiche Kleid ,
Der ' r ward zu ihrer Fahrte viel manches nun bereit ,
Sint ihnen von dem Könige ſo viel geſaget ward :

Sie ſchloßen auf die Kiſten , die eh ſtunden wohl beſpart .

Sie waren viel unmüßig wohl fünftehalben Tag ; 85
Sie ſuchten aus der Lade deß viel darinne lag .
Chriemhild ihre Kammeren entſchließen da begann :
Sie wollte machen reiche alle die Rüdigeres - Mann .

Sie hatte noch des Goldes von Nibelungenland ;
Sie wahnt ' , es zu den Heunen ſollte theilen ihre Hand . 90
Es kunnten Hundert Mäule dannen nicht getragen :
Die Mähre hörte Hagene da von Chriemehilden ſagen .

Er ſprach : » Sint mir Frau Chriemhild nimmer wirdet hold ,
So muß auch hie beleiben das Siegefriedes⸗Gold .
Wozu ſollt ' ich mein ' n Feinden laßen ſo großes Gut ? 95
Ich weiß viel wohl was Chriemhild mit dieſem Schatze gethut :
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So ſie ihn brächte hinnen , ich will gelauben das , 5

Er würde doch vertheilet auf den meinen Haß . 95
Sie hat auch nicht der Roße , die ihn da ſollten tragen : 605 Hakt

Ihn will behalten Hagene ; das ſoll man Chriemhilden ſagen . « 5100
10

Da ſie gehört ' die Mähre , da war ihr grimme leid .

Es wurde auch den Königen allen dreien geſait ;

Sie wollten es gerne wenden . Da das nicht geſchach ,

Rüdiger der edele viel fröhlichen alſo ſprach :

» Reiche Königinne , wozu klaget ihr das Gold ? 5 665

Euch iſt der König Etzele mit ganzen Treuen hold , 1
Erſehen euch ſeine Augen , er giebt euch alſo viel , N0

Daß ihr ' s verſchwendet nimmer : deß ich euch , Fraue , ſchwören will . « gR1

Da ſprach die Königinne : » Viel edeler Rüdiger , da
Es gewunne Königes Tochter nie Reichthume mehr , 10

56
Denne der mich Hagene nun ohne hat gethan . « 60
Da kam ihr Bruder Gernot hin zu der Kammeren gegahn ; 110

Mit Gewalt des Königes den Schlüſſel er ſtieß in die Thür ; 51
Gold , das Chriemehilden , theilete man herfür , 6
Zu dreißig Tauſend Marken , oder annoch baß ; 15

Ur
Er hieß es nehmen die Gäſte : viel lieb war Guntheren das .

01

Da ſprach von Bechelaren der Gotelinden - Mann : W1
» Ob es mein ' Fraue Chriemhild alles möchte ha ' n ,

Was ſein je ward geführet von Nibelungenland , lie
Sein ſollte wenig rühren mein oder der Königinne Hand . 20

De

Nun heißet es behalten , dieweil ich ſein nicht will ; 50
Wohl führet ' ich von Lande des Meinen alſo viel , 90
Daß uns deß auf der Straßen nicht etwas abegaht , 90
Und unſere Zierde hinnen viel reich und herrelichen ſtaht . « 60
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Davor in aller Weile gefüllet zwölef Schrein 5125
Des allerbeßten Goldes , das irgend mochte ſein ,

Hatten die ihren Mage ; das führeten ſie von dann ,
Und Gezierde viel der Frauen , das ſie zur Fahrte ſollten ha' n.

Gewalt des grimmen Hagenen dauchte ſie zu ſtark .
Sie hät ihres Opfergoldes noch wohl tauſend Mark , 30
Sie theilt ' es um die Seele ihres viel lieben Mann :

Das dauchte Rüdigeren mit großen Treuen gethan .

Da ſprach die klagende Königinn : » Wo ſind die Freunde mein ,
Die umme meine Liebe wollen Ellende ſein ,
Die ſollen mit mir reiten in der Heunen Land , 35
Die nehmen Schatz , den meinen , und kaufen Roß und auch Gewande «

Da ſprach zur Königinne der Markgraf Eckewart :
» Sint daß ich allererſte euer Geſinde ward ,
So ha ' n ich euch mit Treuen gedienet , — ſprach der Degen —
Und will bis an mein Ende deßelben immer bei euch pflegen . 40

Ich will auch meiner Mannen fünf Hundert führen dar ,
Deren ich euch zu Dienſte mit Treuen gönne fürwahr .
Wir ſind viel ungeſchieden , es thue denne der Tod . «
Der Rede nieg ihm Chriemhild ; das thät ihr wahreliche Noth .

Da zog man dar die Mähren ; ſie wollten fahren dann ; 45
Da ward viel großes Weinen von lieben Freunden gethan .
Ute die viel reiche und manich ſchöne Maid ,
Die erzeigten , daß ihn ' n wäre nach Frauen Chriemhilden leid .

Hundert reicher Mägde führte ſie mit ihr dann ;
Die wurden ſo gekleidet , als ihnen das wohl gezam. 50
Da fielen ihnen die Thränen von lichten Augen nieder :
Sie erlebete viel der Freuden auch bei König Etzelen wieder .



Da kam der Herre Giſelher und auch Gerenot ,

Mit allem ihrem Geſinde , als ihn ' n ihr Gezuchte gebot ;

Da wollten ſie geleiten ihre liebe Schweſter dann ; 5155

Da führten ſie ihrer Recken wohl Tauſend waidelicher Mann .

Da kam der ſchnelle Gere und auch Ortewein ;

Rumold der Küchenmeiſter damite mußte ſein ;

Sie ſchufen die Nachtherberge bis an der Donau Stad ' :

Da ritt nicht fürbaß Gunther , denn ein wenig für die Stadt . 60

Eh ſie von Rheine fuhren , ſie hatten fürgeſandt

Ihre Boten viel geſchwinde in der Heunen Land,
Die dem Könige ſagten , daß ihme Rüdiger

Zu Weibe hätt ' erworben die edele Königinne hehr .

de
Died

Der


	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206

